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Em ffahr aus dem Leben mer Menschen.

W. 32. Jun

Num denn eure Wille ist erfüllt! Ich bin hier, eingeschloß
ind dumpfe Mauern, herausgewißen aus dem Kreise meinerda.

frunden und stehe nur Hier, übellaueicht, und beinah ängstlich
möcht ich sagen, und gehe die Straßen auch und nieder er

begaffe und laße mich begaffen, und gahne und werfe

sehnend meine Augen, wie ein Schiffbruhiger auf einer

wüßen Insel, nach jenen Gegenden, die Zeugen meinen Kin¬

der spiele die Vertrauten meiner heimlichsten Gefühle wawar

wen, wo ich so glücklich oder doch wenigstens die meine Empfin
dungen ausbrechen laßt könnte ohne ein Zöhnisches Naserinchewiees.

befürchten zu dürfen, welches auf den platten Gefühler diese

mißgeschaffnen Kreaturen schwebt, die sich verschworen zu

haben scheinen mich außer mir selbst zu bringen.

Ich kann heute Morgens hier an, und stieg an an dem Hause
ab in das man mich eingemieschet hat, wo mich eine alter

eingeschrumpfte, griesenden, unerträgliche Kettel, die Eig
merin des Hauses bewillkommte den Mund eine Heilige

sinn
vermuthen ließen, wenn nicht das aufrichtigere Lange den

Teufel — doch thu' ich ihr wohl zu hart! Der Teufel sei ein

die Hälfte gemikdert! Doch horch! — Sie hält Gericht über

ihren Sohn, ein hätte lieben Jungen von 2 Jahren der ein

Cassie verbrach! — Ungehener! — Nein laß ihn stehe, Gerrgder

den Teufel, wenn er sich nicht über die Vergleichung schämt,Seele

nie kann, bei meiner Ehre nichts dagegen unwenden



Biedrig

Es macht auf uns einen sehen Fetalen, unglück weissagenden

Eindruck, wenn an einem Orte den wir mit gespannten Er

wartung betretten, der erste Gegenstand der uns aufstößt

unangenehm auf uns wirkt, wie denn auch der gescheutester

Mensch mehr als er sich selbst gestehen mag an Verbedeuten

gen und dergleichen glaubt. Ich war verstimmt! Aergerlich ging

ich im Zimmer nuhe, und korgte vor meiner Fantasie die schwagesten
Farben mit denen ich meine Hauswirthen nicht zum Lieb
lichsten überhaufteausmalte. Alles war mir wiederlich: das Bette

hatte eine Flaumendeke, die Landen und Schwanker küßen sich

kaum schieben, der Tisch stand nicht fest, obschon ich ihn wohl

zu strenge prüfte, da ich ihr volle Mißmuth aus allen Ritter

Zm und her stieß, kurg nichts stand mir an. Ich war über¬

zengt ich könnte in der Stube nicht eine Mäute wohnen, und

eben war ich in Begrif meiner Megäre des zu sagen, die sich

mit meiner Büchern beschäftigte, als sie auf die Magdschie¬

pfend ins Zimmer stürzte und in ihrer schmuzigen KüchenschungenWerth.

stelle dir meiner Grimmen vor Gosches meiner Höthe trug! Ergrimmt
rieß ich ihr den köstlichen Schatz aus den Hander, und wollte

Minne voll

ausbrechen, aber daß sie mich mit einer getmüthigen Verwunde

rung an, die ich dem Weibe nicht zu getraut hatte. Nunärge¬

ber ich mich wieder über diese Gutmüthigkeit, die nicht zu meiner
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Stimmung faßte, und unfächtig meiner selbst Herr zu werdig, griff

ich nach meinen Hut und ging in der wallenden Menscheneichte

meine Mißmeth zu zerstreuen.
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